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XLVIII. Die Beterin an der Mariensäule.

Der Krieg war endlich beendigt, Oberlieutenant Martin kehrte nach M&uuml;nchen zur&uuml;ck, und

die Liebenden warteten nun mit s&uuml;&szlig;er Hoffnung, da&szlig; Martin bald eine

Hauptmannsstelle erhalten werde und sie dann das Ziel ihrer W&uuml;nsche, die

Heiratserlaubni&szlig;, erreichen k&ouml;nnten. 

Doch der Himmel hatte anders beschlossen. Der uners&auml;ttliche Kaiser Napoleon wollte in seinem

gigantischen Streben nach der Weltherrschaft die russische Monarchie zertr&uuml;mmern und

f&uuml;hrte im Jahre 1812 unerme&szlig;liche Schaaren von Kriegern in die Eisfelder Ru&szlig;lands.

Bayern als Verb&uuml;ndeter des franz&ouml;sischen Kaisers mu&szlig;te sich mit einer Armee von

4&ouml;,W0 Mann seiner bl&uuml;hendsten J&uuml;nglinge dem gewaltigen Heereszuge

anschlie&szlig;en. Auch Oberlieutenant Martin war unter diesen Kriegern. Schmerzvoll war der

Abschied desselben von Adelheid und dem kleinen Max; nur die Hoffnung tr&ouml;stete sie, da&szlig;

Martin auch aus diesem Kriege ungef&auml;hrdet wiederkehren und dann der Erreichung ihrer

hei&szlig;en W&uuml;nsche kein Hinderni&szlig; mehr entgegen stehen werde. Martin empfahl seine

Geliebte und feinen Mar dem Schutze Gottes und legte Ersterer besonders ans Herz, f&uuml;r das Wohl

ihres S&ouml;hnchens alle m&ouml;gliche Sorgfalt zu tragen.

Am n&auml;chsten Morgen war der Ausmarsch. Adelheid wollte durchaus ihren Martin noch einmal

sehen, und dr&auml;ngte sich daher mit. ihrem Mar &mdash; er war jetzt sechs Jahre alt &mdash; unter

die Menge der Menschen am Schrannenplatze, wo die Soldaten vor&uuml;berzogen. In Gebet und

Thr&auml;nen versunken kniete sie an der S&auml;ule der heiligen Jungfrau nieder.

Da zogen Mann an Mann die Bataillone vor&uuml;ber
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